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— Ewordduchſöhalßeine inſechnſche Leg-
1

on von acht vornehmen Raths⸗Herren be⸗

696 f6 ſoſen / ſlbige an den neuen Pabſt abzuſchicken;
ſhaſ. 0 100Herꝛ Antonio Grimani . Ritter und

ide von 8. Marco , Hr. Angelo Morolini ,
Ritter und procur . Hr. SylveſterValier , CA .

Voealier und Procurat. Hr . Leonhard Beh
procurat . Hr. Sierolamo Marcello, Procur .

Sebaſtiano Foſcarini , Chevalier , undHr.
gbaltian Lando , der ſich ſchon damals in Rom

Wolen ftendlch fande ſich auch die Durchl. Herꝛ
05 ſhoft in voͤligem Schmuck / bey Haltung des
1

HochAmts / mit abwechſelnden Muſicaliſchen

Choͤen; wie auch Anſtimmung des 1e DEum
Laudamus ein / Tags darauff ward eine herꝛli⸗

Alke ſcheProcellon angeſtellt / und zu ſolchem Ende
3 der gante St . MarcusPlaz auffs praͤchtigſte

b0 uußzeſchmuͤcket/ woran die gantze vorige Wo,
Iſſhehindurch uͤber hundert Perſonen arbeiten

niſſen . Es ward allda an raren und koſtba⸗
unTapezereyen ein reicher Uberflus geſchauet /

o/ daß der Platz einem koͤſtlich außgezierten

Gemach nicht ungleich geſehen . Die Procel⸗

ſon nahme ihren Anfang mit dem Kegularen
Clero, uiid ſo dann folgete die Geiſtlichkeit von

S Marco / mit dem Clero ſeculari , ſamt dem

Munderbild der H. Jungfran Marien / welches

ſn der St. Mʒarcus⸗Kirche verwahrlich auffbe⸗
hhlen krird : Darauff kame die Durchl . Si -

goria in praͤchtigſter Kleidung / und trugen
Ne Ordens⸗Perſonen meiſtentheils Keliquien .
Ulber der groſſen Kirch⸗Thuͤr St . Marci ſtun⸗
de an einem wohl/ ſichtbaren Ort das Bildnus

es fezigen Pabſts . Am Abend ſelbigen Tags
ſhe man abermal unzehliche Fackeln auff dem

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
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er noch nie geweſen / vornahm / und den 18 . 28 . 1889 .

985

April . zu groſſer Freude der Stadt / unter Loͤſung
der Stuͤcken allda anlangete . Den 11. 2t. dito

brachten darauff die Syudici und Schoͤpffender
Stadt / nach altem Gebrauch / die gewoͤhnliche
Præſenten . Das gemeine Volck aber / welches

ſich ohne Unterlaß auff den Straſſen ſehen lieſ⸗
ſe/ und das Vive ſon Alteſſe Koyale rieffe/ hatte
Seine Koͤnigl Hoheit / wegen der auffrichtigen
Liebe Dero getreuen Unterthanen / dergeſtalt er⸗

freuet / daß ſie zum Zeichen ihrer Vergnuͤgung
unter andern auch die Fiſcher und Bauren
zum Hand⸗Kuß kommen lieſſen .

henden XII . Tom . f. r1o8 . und ſo weiter zu le⸗
ſen / in der Schweitz und andern Orten ſeithero
ſich auffhalten muͤſſen/ waren aber nichts deſto
weniger auff Mittel bedacht / wie ſie wieder in

ihr Vaterland gelangen moͤchten/ und da ſie
nunmehr vermeynten dergleichen erſehen zu ha⸗
ben / ſo faßten ſie eine reſolution ſolchen An

ſchlag beſt moͤglichſt außzufuͤhren/ mit welchem

ſie jedoch ſo vorſichtig und geheim umgangen /
daß die Schweitzeriſche Cantons wenig davon

haben argwohnen koͤnnen/ ſchrieben alſo an alle

Gefluͤchtete ſich in Schweitzerland einzufinden .
Nachdem nun alles zu Vollziehung ihres Vor⸗

habens angeordnet / bekam ein jeder Orare , ſich
Freytags Fruͤhe den 16. 26. Aug. in den zwiſchen
Nyon und Genff am Ufer des Sees gelegenen
Walde zu begeben ; welcher Ordre ſie dann ins⸗

geſaint nachkommen / und hatte ein jeder eineMlaß St. Marco brennen / und wurden deren

ſber tauſend allein auff der Durchl . Herꝛſchafft
Untoſten außgetheilet . Hernach giengen aus

100, Moͤrſeln die Salven an / der neue Printz
Atonio verfuͤgte ſich / nebſt ſeiner Gemahlin /
denUmgang und lllumination zu ſehen/ u dein

Hn. Proc . Moroſini , allwohin ſich verſchiedene
ſndere hoheStandes⸗Perſonẽ zu gleichemEnde/

ld gedachten Printzen zu bedienen / begeben.
Trrauff hiele der Patriarch gleichfalls in der

Pakkiarchen,Kirche / bey einer herꝛlichen Muſie
in ſenemPatriarchen⸗Habiteine lolenne Meſſe /
und liß das Le DEum Laudamus abſingen .
Wis Maſſen der Durchl . Hertzog ſich von

Morea nach Dalmatlen gewande / um ſich nach

Vunꝛdig zu begeben / auch wie man daſelbſt
laparatorien gemacht / ihn zu empfangen /

dohon iſt in den Kriegs Geſchichten Meldung
Achehen. Wee er gleich mit dem Eintritt
des Jhres empfangen worden / wird in dem
ſigenden Jahre berichtet werden .

Savoyiſche Geſchichte .
Irſelbſt befande ſich der Hof in Anfang
in ziemlicher Zufriedenheit / wannenhero

er Hertog eine Raͤiſe nach Nice , allwo

Flinte / einen Saͤbel / ein Bajonet / und eine

Piſtole : wie ſich mun ihrer bey fuͤnfftehen
hundertFluͤchtigen / und bey fuͤnff hundert fluͤch

tige Frantzoſen auff dem Muſter⸗Platz eingefun⸗
den / hat man ſie in Compagnien / jede von 25 .
Mann vertheilt / und mit einem Hauptmann /
einem Lieutenant / und zween Sergeanten verſe⸗
hen. Etliche Tage aber vorhero hat man einen

wohlerfahrnen Officirer / ſie zu commandi -

ren / ernennet / deme ſie / wie dann auch
denen andern Officirern / allen Gehorſam zu

leiſten geſchworen / darauff einem jeden ein

Pfund Pulver / Bley / ſo viel noͤthig / und Brodt

auff drey Tag gereicht worden .

An eben dieſem Tag Abends zwiſchen 8. und

9. Uhren/ verfuͤgte ſich das Volck aus dem Wal⸗

de an den See / allwo ſie ſich aller Fahrzeuge der

Savoyer / ſoauff den Marckt zu Nyon gekomen
waren / Meiſter gemachet . Ehe ſie aber hinein
giengen/ ſtelleten die Herren Arnold und Button /

als ihre Prediger / welche von dieſen deuten

gewichen waren / und die Sache in den Stand /
wie ſie jetzo waren / ſetzen helffen / das Volck in

Schlacht⸗Ordnung / da dann der Herꝛ Arnold /

nachdem ſie alle alff ihre Knie niedergefallen /
ein langes und inbruͤnſtigesGebet gethan / wel⸗

TbeatriEuropæi Dreytehender Theiñ Oooo ches

vertriebene Waldenſer / wovon in dem vorherge⸗ ko

Gegen dem Ende des Sommers aber wolte , Fr
8 neſDie Wal⸗

ſich allda eine neue und der Kron Franckreich denſer ſu⸗
gar nicht zutraͤgliche Veraͤnderung herfuͤr thun : chen wiedeꝛ
Dann es hatten die Anno 1688 . auff Anſtiff ,mit Ge ,
tung des

Koͤnigs
in Franckreich aus

Savoyen
walt ing des Koͤnigs in Franckreich aus Savoyen

ihr Land zu
mmen .
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986
ches der gaͤntzen Verſammlung die Thraͤnenaus

den Augen gepreſſet : Er vergliche ſie denen

Kindern Iſrael am rothen Meer / und verſicher⸗
te ſieGoͤttlichen Beyſtandes / weil ihr Vorhaben
kein anders Abſehen haͤtte/ als auff die Ehre
GOttes / die Erledigung und Befreyung ihrer
Geiſtlichen und Kinder / welche man unrecht⸗

maͤſſiger Weiſe / annoch in Savoyen enthielte /
und auff die Wiederkunfft in ihr Vaterland /
Gott daſelbſt in Ruhe und Frieden zu die —

nen .

Nach geendigtem Gebet / und gemachtem

Schluß / keinem Roͤmiſch⸗Catholiſchen / es waͤre

dann Sache / daß ſie ihnen den Paß ſperren wol⸗

ten / einiges deyd zuzufuͤgen / wurden in guter

Ordnung bey 3000 . Mann / nach und nach/ ſo
viel dieſe Schiffe bequemlich in ſich halten kun⸗

ten / eingeſchiffet . Nach vollbrachter erſter

Uberfahrt / welche anderthalb Stund gewaͤh⸗
ret / kamen die Schiffe wieder / die zweyte dadung

einzunehmen / und dieſes geſchahe zum dritten

mahl .

Als aber des andern Tags den 27 . Auguſt .
Morgens die an der See wohnende Bauren ih⸗
rer gewahr worden / fiengen ſie von Stund an

zu laͤuten / daß ihnen die Benachbarten zu Huͤlff
kommen ſollten / denen aber die Waldenſer ſagen
lieſſen : Sie waͤren nicht gekommen / ſte zu be⸗

kriegen / ſondern wolten nur durchziehen / und

alles / was ſie vonnoͤthen / treulich bezahlen ; wel⸗

ches dann ihre Abgefertigte ſo beweglich vorge⸗

bracht / daß die Savoyer ihnen Glauben zugeſtel⸗

let / und auffgehoͤrt / Sturm zu laͤuten . Hiemit
ruckten ſie fort / ohne einigen gefundenen Wider⸗

ſtand / weil ihnen nicht unwiſſend war / daß der

Hertzog von Savoyen vier Regimenter Solda⸗

ten dem Koͤnig in Franckreich zugefertiget / und

ſich alſo ſelbſt an Volck entbloͤſſet / biß ſie end⸗

lich bey Salaberta in Action gerathen / zween

Capitains / und ſieben Lieutenants / ſamt vielen

Gemeinen / niedermachten / auch den Obriſten
de Larne verwundeten / woran er hernach ge⸗

ſtorben .
So bald ſie aber ihr Land wieder erreichet /

haben ſie alle Manns⸗Perſonen / ſo ſich ihnen
widerſetzt / und uͤber Ip . Jahr alt waren/ niederge⸗
macht / und die uͤbrige/ ſamt denen Geiſtlichen /
zu Außwechſelung gegen ihre gefangenecPrediger
und Bruͤder / in Verhafft behalten . Nachdem
ſich nun dieſe uͤber den Seee bey Genf practi⸗
cirt / wollten auch die uͤbrigen folgen / welches
aber die Schweitzer / weil es denen mit Savoyen
gemachten Vertraͤgen zuwider lieffe/ zů verhin⸗
dern ſuchten / und hatte ſonderlich der Canton
Ury ſich gegen dieſe Waldenſer ſcharff erwie⸗

ſen/ als welcher hundert Mann / die durch ihr
Land den Weg nach ihrenThaͤlern geſucht / ge⸗
fangen genommen / zwey und zwey an einander
gebunden / und dem Hertzog von Savoyen uͤber⸗
ſendet / welcher ſie insgeſarnt auffzuhencken be⸗
fohlen ; welches Verfahren die Reformirte
Schfweltzer⸗Cantonen ſehr verbittert gemacht /

Beſchreibung Savohjſche
und das bißherige Miß , Vergnigem g;h17 en
Franckreich mehrers vergroͤſſert,

G0hen 16if

Nichts deſto weniger lieſſen ſich die ubrtzeye
Waldenſer dadurch nicht abſchrecken/ ſundem
es ſetzte ſich der zweyte Hauff zwwiſchenLauſanne Hefh
und Yꝛwers in 35. Schiffen üͤber/ und ward on kelßi
einem / Namens Bourgeois commancirt / wel
cher / als er einer Savoyiſchen Galleeren 9
wahr worden / die auff ihn loßgegangen/ ſonder
Zweifel / ihn anzugreiffen / feine kleineFlotte
in Form eines halben Monds in Oid,
nung geſtellet / mit der Reſolution , biß auffden
letzten Blutstropffen ſich zu wehren / welches
dem Commendanten der Savoyiſchen Galleen
eine ſolche Furcht eingejagt / daß er ſich zuuſck
begeben .

Worauff obged . Bourgeoĩs ſein Volck an el
nen Ort / St . Grungart genannt / ans Land ſtel⸗
len laſſen / allwo eine Savoyiſche Wacht getbe⸗
ſen/ welche von Stund an durchgegangen/ da
dann die Piemonteſer in guter Ordnung nach
ihren Thaͤlern marchirt / und ſich ſo vortheilhoff ,
tig geſetzet / daß man ſie nur an einemOrt /und

zwar nicht ohne groſſe Gefahr angreiffen koͤn,
nen / ſo / daß ſie bereits ſechs Savoyiſche Capilgi.
ne / und viele Soldaten niedergemacht hatteh ,
Nach dieſem ruckten ſie uͤber ein Gebuͤrg/ ohne
einige Hindernuͤs ; nachdem ſie aber durch ei,

nen dicken Wald gezogen/ zu deſſen End ein ehe⸗

nes Feld geweſen / wurden ſie der Savoyſſchen
Reuterey gewahr / ſo ihnen auffpaßte / woruͤher

ſie ſich in vier Battaillons geſtellet/ und ihrem
Feind geraden Weges unter Augen gegangen/
ſelbigẽ mit ziemlichen Verluſt zuruͤck geſchlagen/
aber weiter nicht verfolgt / ſondern nach thren Wut
Thaͤlern marchirt . Endlich aber wunden ſeEu

weil ihnen dieſe uͤberlegen/ zuruͤck geſchlagen/
und genoͤthiget/ denRuckweg nach der Schtbeß
zu nehmen / da ſie dann in Erfahrung gekom,
men / daß ihr FuͤhrerBourgeois mit denen Se⸗

voyern in Verſtaͤndnuͤs geſtanden / und ihnen
alle Anſchlaͤge/ wie ſie fuͤglich zuruͤck zu treiben

ertheilet haͤtte: weßwegen auchder Canton Been
ihn unter einem andern prætent zů Nyon an⸗

halten laſſen.

So bald nun der Hertzog von Savoyen don

dieſer Verrichtung ſeiner Trouppen Nachticht

erhalten / fertigte er alſo gleich einen Currier an
den Koͤnigl. Hof in Franckreich / um Sr Maj .

nit nur von dem Treffen Bericht zuerſtatten/ſol
dern auch Selbige zů bittẽ /hm dieegimentet ſt
er vor einiger Zeit Sr . Maj . uͤberlaſſen/ nehſ

noch 4 . biß 5000 . Frantzoͤſif. Voͤlcker zu ſchicken
um ſolche wider die ſchon in die Thaͤler gelang⸗
te Piemonteſer zu gebrauchen/ welches dann det

Koͤnig nicht nur eingewilliget / ſondern auch

weil man ſonſt an dem Hof keine Danck⸗ und

Sieges⸗Feſt halten koͤnnen/ dieſerZurucktrel
bung wegen in gantz Pariß Freuden,Feuer al ,

zünden / und in allen Kirchen das Te Dkll

Laudamus anſtimmen und celebrirenlaſſen

von den Savoyern nochmals angegriffen / und gehue

fe
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I⸗ eachtet fande ſich eine an , Kiutaja in ein weites Jeld kam / allwo er ſich . Te

1605 0.
109 fonlePerheh 100 fleh tauſend Wal , wieder lagerte / und nachdem er fuͤnffStunden
ſtenund Franßhiſchen Fluͤchtlingen

mit gu⸗ geruhethatte / ſaß er nebſt den Seinigen zu Pfer⸗
90Offerern verſehen / welche durch einen an⸗ de / ſich auff ſeines Volcks /

ſo alles wol beritten

10 Weg/ nemlich durch Buͤndten und das war Tapfferkeit verlaſſende / auch woßltolſſende
Wſähländihe / ihren Mit⸗Bruͤdern zu Huͤlffe / daß der Teftſci lauter

unverſuchtVolek ſhutſich
bpfrcklch auffgebrochen : Bon dero Succeſs führte⸗ gieng alſo mit ſeinem Hauffen dem

und wie ſich der Savoyiſche Hof ſeibſt hierbey Teftiſct muthig entgegen / und ſetzte dermaſſen
ſuterellret / wir in den Geſchichten des Jahrs ſinſie / daß bey dem erſten Anlauff von des Tef⸗
160ö. ſhen werden . liſci deuten bey tauſend dahin fielen : Das Tref,

fen dauerte jedoch bey dritthalb Stunden / biß

Tuͤrckiſche Geſchichte .

Ha
Geſtalt der Groß⸗Sultan die

rebelltrende und unruhige Tuͤrcken

durch ſcharffeBeſtraffungen / Hinrich⸗

uunt der RaͤdelsFührer / und andere Mittel zu

dämpffen/ und alles wieder in Ruhe zu ſetzen

gucht/ davon iſt inter den Geſchichten des vo⸗

igen Jahrs Bericht erſtattet worden : Es
ſchen aber / daß dieſes alles noch zur Zeit nicht

ſläͤnglch geweſen/ die intendirte Ruhe zu er⸗

endlich der Teftiſci Baſſa / welcher vor einen der

tapfferſten Generalen / ſo die Pforte hatte / gehal⸗
ten worden / mit einer Lantzen verwundet / und

ihm endlich von dem darzu kommenden Kiedick

Baſſa / mit eigener Hand der Kopff abgehauen
worden . Worauff deſſen Militz alſobald auß⸗

ruffte : Aman , Aman, das iſt / Quartier . Nach
welchem der KiedickBaſſa obbemeldten Teftiſet
Gezelt außpluͤndern laſſen/ und darinn bey 300 .
Beutel gefunden . Er muſterte auch alſobald
das Volck / ſo ſich ergeben hatte / und befande/

—

—

——————

———

holen/ ſinkemahl hier ünd dar theils neue Un⸗ daß von 12000 .ſo der geſchlagene Baſſa ben

ſuhen ſich hervor gethan / theils die alten noch ſich gehabt / kaum zo00. waren / die ihm gefielen
ſicht erloſchen wollen . Und hat nicht alleim der Reſt aber meiſtens unvermoͤgliche alte oder

dieczuarntſon in Caminiec / weil ſie in etlichen unverſuchte junge deute waren / ſo niemahls kein

rnaten kein Geld erhalten / wieder den Baſſa Gewehr gefuͤhret hatten / denen er dann etwas

dafelbſt rexoltirt / und einen andern uͤber ſich zu Geld⸗zahlen / und ſelbige wiederum nach Haut
ſlen geſucht /worvon anderwaͤrts ſchon gedacht gehen laſſen . Im Felde fande man bey 2500 , er

8 ſhon vor dem allbereit gedacht worden. Es dern Weg genommen haͤtten/ deßwegen er ſein
Euee aber dannoch derſelbe durch einen ſeiner be , gantzes Heer verſammlet / welches bereits in

u fen Freunde ins Netze gelocket/ und ſamt ſeinen 15000. erwachſen / mit welchẽ er jene auffzuſuchẽ /

ſorden : Sondern es hat auch der Jenghen
Baſſa ſich bemühet / der Pforten Bottmaͤſſigkeit
ſch gäntlich zu entziehen / und dahero ſich in

Sophia geſeßet/ auch alles daherum in Contri -

botion gebracht /wannenhero eine eigene Armee

ſuder ihn geſandt werden muͤſſen / wie hiervon

l6Adbærenten niedergehauen / und deker Haͤu⸗
rdem Groß⸗Sultan zugeſandt worden . Her⸗

gen verſtaͤrckte ſich in Aſien der Geduck oder

NiedtekBaſſa je laͤnger je mehr / welchen auff⸗
ſichen der Teftiſei Baſſa zwar von der Pfor⸗

ſch außgeſchicket war / auch ihn zu daͤmpffen
Heffnulng hatte / weil er 2000. Mann bey ſich
llto daKiedick abeꝛ nicht uͤbeꝛ ooo . Mañ ſtaꝛck
Waklnmaſſen er 000 . Mann unter dem Com⸗

Hando eines Befreunden zui Bewahrung eines

Paſſes abgeſchickt hatte /durch welchen der Baſ ,
ſa von Bagded⸗ ſamt dem Baſſa von Damaſco /
iind eneen andern / Namens Surugi paſſiren

ͤhzu oberwehnten Teftiſei Baſſa zuſtoſſen /

fin ſolcherGeſtalt mehrermeldten Kiedick Baſ⸗
Agäͤntzlich zut uͤberwaͤltigenund zu daͤmpffen.
Lawuüſte aber dieſer durch ſeine gute Spionerey /

d nunmehro lange Zeit her getriebene praxin ,
dun ihmandrohenden Ubel gar behutſam zu

ſgegnen: daun weil der Teftiſei den Rebellen

Munnſchafft wweit uberlegen / ſeng er an / ſel,

n auffziuſuchen/ ihmeeineSchlaͤcht zu lief⸗
ben: dicſer hergegen ſtellte ſich / als naͤhme

dß⸗Flucht / und marchirte Tag und Nacht
llſainemn bey ſich habenden Volck / biſi er bey

ſchlagene / und 270. verwundete / dabey aber der

Kiedick Baſſa auch einen ſeiner guten Officirer
verlohren / den Ali Bey / nebſt 328 . ſo todten als

verwundten Reutern und Fuß⸗Knechten. Nach⸗
dem erhielte jetzt gemeldter Kiedick BaſſaZei
tung / daß die obgedachte drey Baſſen einen an

und zu der Stadt Cogng / weil dieſes der Weg
von Bagded nach Damaſco iſt/ geruͤckt. Ent⸗

ſtund daher in Conſtantinopel eine groſſe Furcht /
daß er ferner nach Seutari ruͤcken/ und an Con⸗

ſtantinopel ſelbſt ſeine Anforderungen machen
moͤchte / weßwegen man denn Stuͤck und Mu

nition in Bereitſchafft hielte / auch 25000 . Mañ

außlaſe / die / ſo bald ſich jener bey Seutari ſe⸗
hen lieſſe / die Waffen ergreiffen ſolten .

Weil auch ſonſten der Groß , Vezier ſeinem
Dienſte nicht zum Vergnuͤgen des Hofes vorge

ſtanden / oder vielmehr nach Bewonheit der Pfor
ten / die viele Niederlagen und andere unzluͤck
liche Begebenheiten mit den Armeen entgelten

muſte . Als hat ihn der Sultan ſeines Groß
Vezier Amts entſetzet / und den Baſſa von Chi⸗
Cuproli Muſtapha dazu erhoben / deſſen Un⸗

ſtaͤnde ſich folgender Maſſen verhalten : E⸗

hatte nemlich vorgedachter Groß⸗Vezier aus

obangefuͤhrten Urſachen ihm ſelbſt die Rech

nung gemachet / daß er ſeines Amts verluſtig
gehen wuͤrde / und deßhalb vor rathſam gehal —
ten / alle die jenige / ſo deſſen Stelle zu bekleiden

wuͤrdig/ oder in andere Wege ihm hinderlich
ſeyn moͤchten / aus demn Wege zu raͤumen/ wel⸗

beanguropæI DreyzehenderTheil . Oooo ij ches
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